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a р gerforjche mich), GOTT, und faite 
тї), mein Hertz; prüfe mich und erfahre wie ichs 
meine. Und ере, ob ich auf boͤſem Wege 
gł bin, und leite mich auf ewigem Wege. 

a | Pſalm 139, 23. 24. 
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Lieber Menſch. 


L $ ier wird dir ein Spiegel vor deine 
E S Augen geſtellet, in welchem du 
| gantz zuverlaßig deine wahre Ge | 
ſtalt erblicken fant. Nimm dir doch, 
bitte ich, die Weile, und beſchaue dig 
recht ſorgfaͤltig darin, und lerne gewiß 


Sagt dir der Spiegel, daß du noch nicht 


brauche den gegebenen Rath und laß dig 
durch CHriſti Blut und Geiſt reinigen 
und verändern. Biſt du aber in 
Stande der Gnaden, fo beſchaue dif 
doch alle Tage einmal in dieſem Spiegel 
damit du deine noch anklebende Flecken 
gewahr werdeſt, und ſuche dich von den 
ſelben im Blute SESU zu reinigen 
Offenb. 7, 14. So kanſt du gewiß 
юп, ewig das Laͤmmlein zu ſchauen. 
* * * * * * 
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werden, in welche Elaſſe du gehoͤreſt. 
bekehrt biſt, fo werde nicht bofe, ſondern 


te 


е 
D 
| 


Ё: 


fe 


"u 


1. Dor feiner Bekehrung 


| se $' der Menſch r) entweder ein grober Sunder, der 


die Gebote GOttes offenbar uͤbertrit, und in den 


Wercken des Fleiſches Tebet: Salat. 5, 19721. 


1) Innerlich iſt er voller argen Gedancken, fein Vere 


ſtand ift verfinſtert, fein Wille von GOtt und goͤttlichen 
Dingen abgeneigt, er folget feinen ſinnlichen Vorſtellun⸗ 


gen und unreinen Begierden, und laͤßt ſeine Luͤſte und böfe 


| Affecten über fich herrſchen, denckt an keine wahre Sins 


nes⸗aͤnderung, oder ſchiebet dieſelbe auf von einer Zeit zur 
andern Matth 15, то. Eph. 4,18, 1 Joh. 21б. т B. Mofe 
6, J. 6. Roͤm 6, 12 c. 8, 13. c. 2,309. 

2) Er ift ein Veraͤchter der angebotenen nad Ofe 


kes, welche fein Hertz oft vergeblich ruͤhret, dagegen er un⸗ 
emfindlich bleibet, fo daß er ſich nicht zum rechten Nach⸗ 


dencken ſeiner Seelen-Gefahr bringen, noch durch die 


Lockſtimme des Heilandes fich bewegen läßt zu ihm ju 
kommen: iſt daher im Unglauben, weil er Chriſtum für 


feinen Erloͤſer nicht will erkennen und annehmen. Matth. 


23,37. Joh. 5,40 Offenb. 3, 20. 


3) In ſeinen Geberden iſt keine Ehrerbietigkeit und 


Demuth vor GOtt, gegen den Naͤchſten iſt er frech, ſtoltz 


und argerlich, und verraͤth fein.böfes Hertz durch zornige, 
ў Fo IC 2 ете 


honis 


4 Zuftand des Menſchen 


: ˙Ü kn JEJ : 
hoͤniſche, neidiſche und unzuͤchtige Blicke. 1B. Moſ. 46. 
| | 


Palm 73,7. Pf. 101, 5. Git. 24,23. 2 Petr. 2, 14. 


4) In (einen OD orten redet er viel unnuͤtzes und fund. 


liches, treibet Schertz, Narrentheidinge und Waffen mißs 


braucht den Namen GOttes; mit feinem Näͤchſtes ſich 
zancfen, ihn verläftern, fpotten halter für keine Gunde 


5B Mohs tt Matth 12,36. Eph. 5, 4. Jae. 3,810, 
50 In feinen Wercken thut er ungeſcheut was ihm 
geluͤſtet liebet die Welt und was in der Welt iſt, als Fle⸗ 


ſchesluſt, Augenluft und hoffaͤrtigesdeben, thut die S tind, 
mit Wiſſen, Willen, und aus Gewohnheit, und ſucht ale 


Gelegenheit zu ſuͤndigen, und Den boͤſen Sefellfchafte 


nachzugehen ſo daß er ſich der Welt in ihren ſuͤndlichen 
Ergetzungen gleich ſtellet. Pf. 10,4. 1 Joh. 2,15717. € 3,8 


Gal. s, 19 z 21. Matth 26 16. 


6) Erlebt ohne H Ott undChriſto,das heißt eben 


erbietung, ohne Liebe Furcht, Vertrauen und Umgan 
mit dem hoͤchſten Weſen, hat keine Kraft guts zu thun, If 
alfo geiſtlich todt: werden ihm ſeine Sünden, Unglaube 


und Mißtrauen gegen GOtt vorgehalten, fo lacht er Da- 


oder wird zornig. Eph 2,12 1 B. Mef.19, тд. Apoſig 7/4 
7) Seinen Leib und Gliedmaſſen mißbraucht er zu 
Suͤnde undllppigkeit, feine Augen, Ohren Zunge, Hank 
und Füffe find auf verbotene Dinge gerichtet т Cor 6/8 


Sprüch. 21,4 Sirach 13, 31. Cap. 27, 2 Prediger z 


Jer. 18,18. Jae 3,6: Palm 9,17- Spruͤch. 1,16. 
8) Mit den zeitlichen Gütern treibet er entweder 


oluf und Hoffart, oder Seitz und Abaoͤtterey, liebt Dä ` 


ſelben mehr als Gott und feinen Naͤchſten, iff über den 
Verluſt derfelben mehr betrübt als прег feine Stunden, 
und trachtet nur nach den irdiſchen, nicht aber nach den” 

: wi 


vor der Bekehrung. 5 
wigen Gütern. Spruch. 29,3. Lue. 12, 1921 Cap. 15, 12.13. 
1 Tim. 6, 9. 10. DOM: 1, 25.2 Cor. 7, 10. Sirach 1, 10. 

9) Die Gnadenmittel gebraucht er entweder gar 
nicht, oder ſelten, oder nur aus Gewohnheit, indem er 
am Gebet, Worte Gottes keine Luft und Gefallen hat, 
ſeinen Tauf⸗Bund ſucht er nicht zu erneuren, und wenn 
er ſchon zur Beicht und Abendmahl gehet, geſchichts ohne 
wahre Prüfung, ohne aufrichtige Buſſe lebendigen 
Glauben und Beſſerung des Lebens. Jer. 6, 10,16 Joh. 
12, 48. 1 Cor п, 28.29: | 
` 10) Er gedenckt bey feinen Sinden, Getroͤſtung der 
Gnade GOttes oder Wahnglauben aͤuſſerlichen Kir⸗ 
chengehen, Beten und Gebrauch der Gnadenmitteſ ohne 
den wahren Glauben und Sinnesänderung dennoch fer 
lig zu werden, und wer ihn nicht felig preiſet, den nennet 


er einen Scheinheiligen. Aber wie gehts den Gottloſen 


zuletzt wo ſie nicht Buſſe thun? ſie gehen unter und neh⸗ 
men ein Ende mit Schrecken. ef. т, 14. 15. Jer. 7, 4. 
Jud. v. 4. Joh 9, 28. Pf. 23, 18. 19- 


Oder 2) der Menſch iſt ein 5 euchler; Der die Gebote 


GOttes nur аш halt, und ſich gut ſtellet, aber 


innerlich keine wahre Aufrichtigkeit und Liebe gegen 
Gott, den Naͤchſten und feine Feinde heget. Luc, 8, 1. 
12. Offenb. Joh. 3, 15- 16, ZĘ d 

1) Innerlich liebet und wuͤnſchet er viel gutes, aber 
er läßt noch manche böfe Luft herrſchen, als heimliche 


Wollt, ſubtilen Hoffart, Geitz und Ungerechtigkeit, 


iſt daher nicht redlich, weil er nicht will allen Sünden abs 
ſagen, und fid dem Herrn Gefu gantz ergeben, um in 
ſeiner Liebesgemeinſchaft ſich eintzig zu ergetzen. Matth. 
$ ; X 3 ies 6, 24- 


I. Zuſtand des Menſchen 


6 24. Marc. 10, 17 21, “Luc. 14, 33. Apoſtgeſch. 5, 3.4. 


Roͤm. 2, 21-23. Hiob 27, 10. 


2) Es iff keine Wiedergeburt und wahre Hertzens, ( 


Anderung durch den Geiſt GOttes bey ihm vorgegans 
gen, fein tiefes Seelen-Verderben, und unſeligen Zus 
ſtand hat er nicht erkannt und gefuͤhlet, und die uner⸗ 
gruͤndliche Liebe des Erlöſers nicht geſch mecket noch er: 


fahren, und halt fich doch für bekehrt und glaubig. Luca 


6, 41. 42. Cap. 18, 11. 12. © pr. Sal. зо, 12. 
2) An feinen Geberden ſiehet man viel Andacht und 


Schein der Gottesfurcht, gegen den Naͤchſten ſtellet er 
ſich aͤuſſerlich freundlich, aber in ſeinem Hertzen iſt er 


doch voller © finde und Bosheit. Matth. 6,16. Sak 
23; 27- 28 2 $im 3, $». : 


4) In feinen Worten bórt man ibn viel reden von | 


feinen Wercken, auch wol vom Chriſtenthum, wie der 
Menſch muͤſſe beſchaffen ſeyn, thut aber ſelber nicht dar⸗ 
nach; redet auch wol Aufferlich gut zu feinem Naͤchſten, 
aber ſein Hertz iſt anders beſchaffen. Jer. 9, 8. Matth. 


7,21. Cap 15, 7. 8. Tit. 1, 16. Sir. 27, 26. Micha 6, 12. | 


Marth. 26, 48-49. 


$) In feinen Werden hütet er fich aufferlich vor gro: | 


ben Ausbrüchen Der E únde, aber heimlich ift er Doch als 
lerhand Laſtern ergeben welche er unter dem Deckman⸗ 


tel einer aͤuſſerlichen Scheinheiligkeit vor den Leuten zu 


verbergen ſucht; und in Abſicht auf die Geſellſchaft, fels 


let er ſich bey Kindern GOttes fromm, aber bey Welt⸗ 


menſchen kan er mitmachen, zum offenbaren Beweis, 
daß ku Thun nicht aus dem Glauben und der Liebe 


Secu berfitelfets Matth. 23, 28. Marc. 12, 13. 14. 
6) Bey 


Kom, 14, 23. 


vor ſeiner Bekehrung. 7 
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6) Bey ſeiner aͤuſſerlichen Ehrbarkeit, thut er alles 
nur ſich vor den Leuten ſehen zu laſſen, beſtraft und tadelt 
auch wol gewiſſe Sünden an andern, zu welchen er keine 


ſtarcke Neigung hat: ſich ſelbſt aber läßt er nicht gern 


beſtrafen, indem er ſich ſchon für fromm hält, und ſich 
feiner. guten Wercke ruͤhmet Matth. 23, 5. Dom. 2, 
21. 22. Apoſt. Gelt. 24, 24. 25. : 

7) Geinen Leib und Gliedmaffen braucht er nur 
zum Schein, oder aus eigennuͤtzigen Abſichten zum 
Dienſt G Ottes und des Naͤchſten, als feine Augen, 
Ohren, Zunge, Hände und Fifie, oder begehet damit 
heimliche Sünden. Pf. 5, 10. Matth. 6, 3. Mom. 3, 13. 
8) Wenn er von zeitlichen Gütern etwas zur Ehre 
6 Ottes und Nutz des Nächſten anwendet ſo geſchichts 
nicht aus einer wahren Liebe, ſondern aus Ehrſucht, ſich 
vor den Leuten deſſen zu ruͤhmen, oder wenn er etwas 
giebt, ſucht er durch heimliche Ungerechtigkeit es andern 
wieder zu entwenden. Matth. 23, 23.24. 1 Cor. 13, 3. 
9. Die Bnadenmirrel gebrauchter recht fleißig, aber 
aus keiner wahren GOtt gefaͤlligen Abſicht, als er betet, 
finget, lieſet auch wol fleißig in der Bibel, hoͤrt das Wort 
Gottes an, und gebet oft zur Beicht und Abendmahl, 
ſetzt aber darauf ſein Vertrauen, damit alles gut zu ma⸗ 
chen; da doch auf Chriſtum als den Fels das aange 
Shriftenthum muß gebauet werden. Joh. 5, 39. 40 
Matth. 7, 26. 27. f е 

10) Er hofft bey feinem burbftäblichen Wiſſen von 
GOtt und Chrifto ohn den wahren lebendigen Glauben, 


der durch die Liebe thätig iſt, dennoch ſelig zu werden, weil 


er nicht in groben Günden gelebt, und aufferlich viel guts 
gethan, will alſo durch ſeine eigene Werckgerechtigkeit, 
| 204 nicht 
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I осе des Menſchen 


nicht aber durch Chriſti Gerechtigkeit und und blutige Ver⸗ | 
ſoͤhnung allein felig werden. Aber wie gehts Dem Heuch⸗ 
ler, der ſich das Kleid der Gerechtigkeit Shriſti nicht hat 


llaſſen anziehen? er wird geworfen in die aͤuſſerſte Fina 
ſterniß hinaus, da heulen und zaͤhnklappen. Sef. 39, % 
Matth. 3, 8210. e. 7, 21723. c. 5, 20. Matth. 22. 11713. 


Getreuer Rath fuͤr die Unbekehrten. 

1) Ach lieber Menſch, findeſt du bey Durchleſung 
dieſer Schrift die Gedancken und Uleberzeugung bey dir, 
daß es nicht recht um dich ſtehe, daß du entweder in gro⸗ 
ben Suͤnden oder in Heucheley lebeſt: ſo bitte ich dich im 

Namen JeEſu recht hertzlich, nim dir doch fo viel Zeit, 
weil es das wichtigſte Geſchaͤfte, woran ewig Wohl oder 
Weh haͤnget, daß du GOtt mit rechtem Erni um feine 
Gnade anfleheſt, daß er dir in ſeinem Lichte, dein Súna | 
den⸗Elend, und wie es um deine Seele ſtehe, recht leben⸗ 
dig zu erkennen gebe. Bitte mit David: Erfor ſche 
mich, H Ott, und erfahre mein Hertz, prúfe mich, 


e 


und erfahre, wie ichs meine: Uno fiebe, ob ich auf 


boͤſem Wege bin, und leite mich auf ewigem Wege. 
2) Gebrauche dich der vorgeſchriebenen Mittel, lis 
und hove das Wort GOttes mit rechter Aufmerckſam⸗ 
keit, und betrachte aus demſelben beſonders die groſſe 


Liebe SH Ottes in Christo, und ſeufze bey dem Gebrauch 


deſſelben, zu den Fuͤſſen Уби, mit Beugung und Reue 
des Hertzens daß er als der rechte Artzt und Helfer ſich 
deiner annehme, dich von deinem Suͤnden⸗Elend bea 
freye und Gnade und Seligkeit angedeyen laffe. Bitte 

und rufe: Ach Err Bela, du Sohn David, ers | 
barme dich meiner. BB 
| 30 Sie 


PA 


vor der Bekehrung. „„ 


„ 9) Siehe, der HErr "Ging iſt willig und bereit, alle 


Günder anzunehmen, ſiehe, er ruft dich auch itzo du ſolt 
nur kommen, {о kranck, fo ſuͤndig du biſt, ihn für deinen 
Erloͤſer und Herren erkennen und annehmen, und in ihm 
und ſeinem blutigen Verdienſt Vergebung der Suͤn⸗ 
den, Ruhe und Erquickung ſuchen, ſo will er dir aus lau⸗ 
ter Erbarmen alle Suͤnden⸗ Schuld erlaſſen, und die 
Seligkeit aus Gnaden ſchencken Darum ſprich: 
Mein SLre und mein GOTT, ich glaͤube, hilf 
meinem Ulnglauben. 5 

4) Ach eile doch, und errette deine Seele! warum 
wilt du verloren gehen, da du kanſt ſelig werden, und bey 
I Eſu {Фоп hier ruhig und vergnügt leben? Du Тап 
Dir freylich nicht ſelber helfen und dich felbft von Guns 
den los machen: aber JEſus will dir helfen und dich fes 
lig machen, wenn du zu ihm gnadenhungrig naheſt, und 
dich ihm voͤllig hingiebeſt. Er þat fon viele geheilet, 
die eben ſo verderbt wie du geweſen ſind. Wirſt du 
ihn aber verſtoſſen und im Unglauben bleiben, ſo kan 
dir nicht geholfen werden. Darum ſprich doch: Hier 
komm ich, armer Wurm, heran, mein Heiland, 
nimm mich Sünder an. 3 
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II. Zuſtand des Menfchen 


II. In ſeiner Bekehrung. 
Wi der Menſch ein bußfertiger Sfinder, der feine 
Günden lebendig erkennet, bereuet, haſſet, und gerne 
wil durch Chriftum von allen Sünden befreyet werden, 
und ein neues Hertz haben. Luc. 18,13. 


) Nachdem der Menſch durch die vorkommende | 
Gnade GoOttes aufgewecket worden fo ſtehet er ſtille, 
und nimt ſich Zeit, feinen Seelen⸗Zuſtand genau zu pruͤ⸗ 


fen er erkennet und fuͤhlet fein Suͤnden⸗ Elend auſſer 


Chriſto, und daß er lange Zeit ohne Gnade, diebe und Um⸗ 


gang mit G Ott dahin gegangen. Jer. 3 12. 13. Off. Joh. 
3,18 20, 2 B. Sam 12, 12-16. Pf. se Pf 139, 23, 24. 

2) Er lernt aus dem Worte SOttes Chriſtum recht 
lebendig erkennen als feinen Erloͤſer und HErrn, nimt zu 
ihm ſeine Zuflucht, als dem rechten Arzt und Helfer er eve 
greift und eignet ſich ſein blutiges Verdienſt mit einem 


zuver ſichtlichen Vertrauen zu, damit er durch ihn von al, 


lem Unheil befreyet werden; hingegen Gnade Ruhe und 
Seligkeit uͤberkommen möge. Joh. 17, 3. Matth. 5,6 
Ebr. 12, 2. Joh. 20, 28. Roͤm. 5 1.2. ö 

3) In ſeinen Geberden ſiehet man Betruͤbniß, und 
Demuth gegen GOtt und Menſchen, auch öfters Thraͤ⸗ 


Eſra 9,6. Jer. 9, 1. Sue. 7, 37. 38. Joh. 3, 14. 15. Ebr. 12,2. 


4) In ſeinen Worten ſuchet er mit bitten und flehen 
bey GOtt Gnade zu erlangen; im Umgange mit ſeinem 
NMaͤchſten bewahret er feinen Mund vor boͤſen und aller 
Falſchheit, und will gern gute Gefprache Führen. Pfam 


25,7918. Df- 51. Pf. 30, 2. Hiob 27, 4. 
egen⸗ 


nen wegen ſeines vorigen fleiſchlichen Wandels, und ſein 
Angeſicht it auf Chriſtum den Geereutzigten gerichtet. 


In feinen Werten ſucht er alle Sünden und Se | 


in der Bekehrung. n 
legenheit zu denſelben zu vermeiden, und hält fein voriges 
Thun ohne den wahren Glauben fuͤr nichtige und todte 
Wercke; bittet um den heil. Geiſt, daß er ein neues Hertz 
in ihm ſchaffe, daß er Kraft, Luſt und Trieb erlange nach 
GOttes Willen zu leben, und feinem JEſu aͤhnlich zu 
werden; er laͤſſet die fündliche Geſellſchaft und Боје Luft ` 
der Welt fahren. Jeſ. 1, 16. 17. Jer. 3, 23725. ROM. 14, 
23. Jer. 31, 18. Pf. 51, 12. 14. Pf 1. 2 Petr. 1, 4. 

6) Er will gern durch den Geiſt GOttes innerlich und 
aͤuſſerlich gantz verändert und erneuret werden, daß er 
nicht mehr, wie vorhin, feinen Mandel in der Suͤnde und 
uͤppigen Weltluſt fuͤhre, ſondern in wahrer Ehrerbie⸗ 
tung, Furcht und Liebe vor GOtt lebe, mit Chriſto allen 
Suͤnden abſterbe, und den neuen Menſchen anziehe. DE 
36, 1. Pf. 119, ro. 11 RÝM, 6, 3:13. Spb: 4, 22424, 

7) Seine Seele, Leib und Glieder, ſiehet er an als 
ein theuer erkauftes Eigenthum JEſu, opfert ihm dieſel⸗ 


ben auf zu ſeinem Dienſt, und bittet, daß er ein Faß der 


Ehren aus ihm machen wolle. Mom. 6, 13719. 1 Cor. 6, 
20. Col. 3, s. 1 Theil. 4, 3,6. Spr. 23, 26. Apg. 2, 37.38. 
Pf. 39, 2. Spr. 4 26 27. , e 

8) Wegen der zeitlichen Güter gehet es ihm nahe, 


daß er dieſelben oft zur Suͤnde gemißbraucht, denckt an 


die Rechnung, welche deswegen abzulegen; und fo er tes 
mand betrogen, fuchet ers nach Moͤglichkeit zu erftatten: 
dagegen iſt er wegen der geiſtlichen und ewigen Guͤter 


am meiſten bekuͤmmert Luc. 16, 3:9, Cap. 19, 8: DJ. 16, F. 


9) Die Gnadenmittel ſucht er zu feiner Seelen bee 


ſten anzuwenden, indem er das Wort GOttes mit Auf⸗ 


merck ſamkeit hoͤret oder lieſet, um fo wohl aus dem Geſetz, 
als beſonders aus dem Evangelio, nicht nur die grobe 
7 Suͤnden 


II. Zuſtand des Menſchen 
a Sinden, fonder vornehmlich den Erbgreuel und Uns 
glauben, und die Feindſchaft wider G Ott einzuſehen, da⸗ 
mit er dadurch immer naher zu Chriſto geleitet werde; er 
erneuret feinen Sauf Bund, und gehet mit rechter Pius 


12 


mahl. Joh. s, 24 Col. 3, 16. Roͤm. 3, 20. Matth. 26, 
75. Luc. 18,37. 38 1 Cor. тг, 28. SÉ 
i 10.) Er ift wegen feiner Seli 
bekuͤmmert, und nimt zu den Wunden JEfu, als den 
rechten Freyſtädten, feine eingige Zuflucht, damit er durch 
dieſelben Troſt, Berficbecung der Gnade GOttes und 
ſeiner Seligkeit erlange und aller der Heilsſchaͤtze (еня 


ſolchen heiſt es: Selig ſind, die geiſtlich arm ſind, denn 
das Himmelreich iſt ihr. Selig ſind, die da Leide tragen, 


20, 271 Matth 5,3. 4. 
Heilſamer Rath für bußfertige Sunder. 


т) Liebe Seele, bit du nun auf dem Wege der Bekehrung, ſo 


was dem Fleiſch gefallt, Rein ab und Chriſto an, ſo iſt die 
gantze Sach gethan. Drum sprich: das gantze Hertz ich brin⸗ 
ge dir zur Gabe und Geſchenck; Da forderſt dieſes ja von 
mir, des bin ich eingedenck. 
2) Zweifele nicht an der Gnade und Erbarmung deines Heb 
landes, denn er lieber dich brünſtig: darum gehe mit deinem 
gantzen Suͤnden⸗Elend zu ihm hin. Der iſt der Mann, der hel⸗ 
fen will und kan, von Günden befreyen, und durch ſeinen Gei 
ein neues Hertz ſchaffen. Drum nim ihn an, wie er uns von 


* 


gkeit mit rechtem Ernſt 


haftig werde, die ihm FSfus fo {апер erworben hat. Von 


denn fie follen getröſtet werden. Apoſtg. 16, 293. Joh. 


hüte dich, daf du nicht ſucheſt dir ſelbſt zu helfen, und viele gute 
Vorſatze zu faſſen; ſondern übergib dich in filler Gelaſſenheit 
der wirckenden Gnade, laß dich zu einer rechten Beu zung und 
Zerknirſchung bringen, daß du von Hertzen allem abſageſt, und 
keinen Bann, Tücke oder Falſchbeit behalteſt. Der Welt und 


H fung und ungeheuchelter Bufe zur Beicht und Abende | 


oe 


feinem ` 


esi. SF 


nach der Bekehrung. 13 
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feinem Vater gel бепе iſt, zur Weisheit zur Herechtigkeit, 
zur Heiligung und zur Erlófung. Cor. 30 Bitte mit der 
Gananitin fo lange bis du Gnade und Vergebung der Сіпа. 
den erlanget haft, und ſprich: Err Ein, ich laſſe dich 
nicht / du ſegneſt mich denn. ZW 
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CLT der Menſch im Stande der Gnaden, ift er aes, 
A recht und heilig, fein Glaube iſt Durch die Liebe thas 
tig, und ſein Sinn iſt nach JE Chriſto gebildet. Roͤm. 
5,1. 2. Jef. 45,24 Gal. 5 б. Roͤm. 15 $. { 
1) Ge erkennet durch die Erleuchtung des Heil. Gei⸗ 
fies immer mehr fein noch uͤbriges tiefes Elend das macht 
ihn demuͤthig und behutſam; aber auch die unergründli⸗ 
che Liebe ſeines Heilandes, das macht ihn freudig, und 
treibt ihn zu einer wahren Gegenliebe, und Bereitwillig⸗ 
keit feinen groͤſten Wohlthaͤter über alles hochzuachten, 
und mit Verleugnung alles fündlichen Weſens ihm ein⸗ 
tzig wohlgefaͤllig zu leben. Spb. 2,113 Col. 1, 2,3 1 Joh⸗ 

4,19. Tob 4,6. LUC. t, 74.75. Tit. 2,114 Gal. 2, 20. 
2) Er betrachtet oͤfters mit Andacht die groſſe Hirten⸗ 
Treue feines FEfa, daß er ihn als einen verlornen Sina 
der aus lauter Erbarmen zu ſich gezogen, und haͤlt ſich 
recht vert mit Glaubens» und Liebes Armen an ihn un 
ſein blutiges Verdienſt damit er in ſeinen Wunden ime 
mehr Troſt, Ruhe und Erquickung finde, und eintzig tr 
feinem Namen felig werde. Joh. 1011 ty. Jer. 3, 3. 1 B. 
Mof 32,26 Röm. 8 38.39 €: 5,810. Apoſtg 4,13. 
_ 3). In feinen Peberden ift er demüthig gegen GHEE 
zuchtig und freundlich gegen den Naͤchſten, ohne a 
un 


III. Zuſtand des Menſchen 


auf den HErrn gerichtet damit das Bild JEſu auch aus 


8. Ebr. 12,2. 2 Cor 3, 18. 

‚ 4) In feinen Worten ift er behutſam, daß er nichts 
| unnuͤtzes und fündliches rede ſondern was zur Ehre Ots 
tes, zum Beſten des Naͤchſten und ſeiner eigenen Wohl⸗ 
| fahrt gereichet; es iſt ihm ein Vergnuͤgen, von GOtt und 


1 Petr. 3, и. 12. Col. 3, 16. 17. c. 4, 6. 

5) In feinen Wercken zuͤchtiget ihn die Gnade SH Ote 
tes, daß er um Chriſti willen alles ungöttliche Weſen und 
die weltlichen Luͤſte verleugnet, indem der heilige е 
durch fein Wort ihm immer mehr Kraft, Luſt und Trieb 
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brecht und aottfelig zu leben, damit er als ein guter Baum 
p in guten Werken, als Fruͤchten des Glaubens, wachfen, 
und in der Geſeſchaft IEſu und feiner Glieder ſich erge⸗ 
| gen moͤge. Tit. 2, тг. 12. 1 B. Moj. 39,9 10. Luc. 14, 33. 
Heſ. 26,26. 27. Nom 8 12714. 1 Petr. 2, 11. 12. 2 Petr. I, 

578. Pf 73, 25728. Pf 119, 63. 
| 6) Er bemúbet fich durch die Gnade GHttes,die noch 

übrige Blindheit und Unart ſeines Hertzens, und alle 
H | Günden durch tägliche, Buſſe immer mehr abzulegen, 
wider die fündliche Luͤſte zu ſtreiten, und im Glauben des 
Sohnes Gottes zu leben, auf daß er dem Sinne und 


li Nachfolge immer ähnlicher werde. Ebr. 12, r. 2. Eph. 6, 
10%18. 2 Tim. 2, 5. Gal. 2, 20. Phil. 2,5. Joh. 12, 26. 
1 Petr. 2,21. 


giebt 


E lung und Heucheley; fein Angeſicht ift vom bófen ab, und 


L feinem Antlitz leuchten möge. Luc. 18,13. Col. 3, 2. Pſ. 16, 


| Chrifto und göttlichen Dingen zu reden. Pf.34,1,4 13-15. 


| giebet, in Den Geboten des HErrn zu wandeln,züchtig,ges S 


(Wandel ſeines Geliebten in aufrichtiger und treuer 


D Seine Seele, Leib und Kraͤſte derſelben, übers a 


nach der Bekehrung. 28. 15 


giebt er immer mehr dem HErrn IJEſu als fein Eigen⸗ 
thum, fo ihm geheiliget ift, und feine Augen, Ohren, Zun- 
ge, Haͤnde und Fuͤſſe ſind mit Chriſto vor den Reitzun⸗ 


gen der Welt geereutziget; er ſchaffet mit denſelben was 


gutes, und ſorget durch maͤßige Speiſe und Tranck die⸗ 
feiren zu erhalten. Röm. 6,12. 1 Cor. 6 18 20, Hiob 31,1. 
Luc 10, 39. Eph. 4, 28. Spr. 4, 18. 26. 27. Mom. 13, 
J2- Lä, = 

Gi zeitlichen (ärer wendet er an zur Ehre 
G Ottes, zu feinem und des Naͤchſten beiten, ſiehet fiean 
als ein Geſchenk des HEren iſt auch bey allen Leiden mit 
ſeinem Zuſtand zufrieden, er habe viel oder wenig, weiler 
weiß, daß G Ott als ein liebreicher Vater, der ihm feinen 
einigen Sohn gegeben, ihm auch mit demſelben alles an⸗ 
dere ſchencken werde. Spr. 3,9. Tob. 4, 7. 1 Tim. б, 
6:8. Pf. 37,16 25. Mom. 8, 31. 32. i 
9) Die Bnadenmirtel gebraucht er fleißig, damit er 
in den beyden weſentlichen Stuͤcken des Chriſtenthums, 
Dim Glauben immer mehr geſtaͤrcket, und 2) in der Lie⸗ 
be befeſtiget werde; er wendet des Tages über einige 
Zeit beſonders auf das Gebet, Wort GOttes, Erneu⸗ 
rung feines Taufbundes und Erinnerung des heiligen 
Abendmahls Apgeſch 17,1. Dan. 6, io. Jer. 15, 16. 


о. 6, 4. 1 Cor. 11,26. i 


10) Er iſt in feiner Seele von der Gnade GOttes und 
ſeiner Seligkeit aus der erfahrnen Wiedergeburt und 
Zeugniß des heiligen Geiſtes gewiß, (auſſer dem Stande 
der Anfechtung) indem er einen wahren Haß gegen alle 
Suͤnden, und eine hertzliche Liebe gegen ſeinen Heiland 


verſpuͤret: das macht ihn freudig und aetroff, daß er mit 


den klugen Jungfrauen das Oehl des Glaubens in feiner 
SC e Lampe | 
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16 III. Zuſtand des Menſchen nach der Bek. 
Lampe ſucht zu erhalten, und bey dem Andenken ſeines 
Todes auf den Braͤutigam wartet. Solche koͤnnen zu⸗ 
letzt mit Simeon fagen: HErr, nun laffejt du deinen 
Diener im Friede fahren. Tim. 1,12. 1 Joh 3, 1,3. Matth. 
253, 1713. Pf. 90, 12. Sir. 7, 40. Luc. 2, 2972. * 
Guter Rath für die Bekehrten. | 
1) Ach liebe Seele, halte was du haft; daß dir nies 
mand deine Krone nehme. Streite daher in der Kraft 
-Chrifti täglich wider deine Feinde, den Satan, die Welt, 
und deine aufſteigende ſuͤndliche Luͤſte; wache, bete und 
gebrauche dich der Gnaden⸗Mittel fleißig, und laß deine 
Augen nie von FE fu weggewendet werden: fo bleibſt du 
in Ruhe damit du nicht dir, ſondern Chriſto lebeſt, und 
in ihm deine Ehre, Reichthum und Vergnuͤgen ſucheſt. 
Sprich: Э чи, gib mir deinen Sinn, und nim als. 
les von mix hin, was dir nicht gefällig ijt, weil du 
doch mein Alles biſt. ; | 
2) Befindeſt du hie und da noch Fehler, fo halte fie | 
nicht geringe; aber fey auch nicht zaghaftig: ſondern ers 
kenne ſie mit Demuth, und bitte recht kindlich bey dem 
HEttn 36 fi um Vergebung; mercke auch immer ſorg⸗ 
faitiger auf die Zucht und Trieb des heiligen Geiſtes; 
bleib als ein Rebe an dem Weinſtock JEſu kleben, daß 
du dich nicht muthwillig los reiſſeſt, und mit Demas die 
Wielt wieder lieb gewinneſt; und fey getreu bis in den 
Tod, fo wird dir JEſus die Krone des Lebens geben, | 
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Dazu verhelfe der HErr JEfus einem jeden, 
und auch mir, um ſeiner unermeßlichen 

: Liebe willen, Amen. 41 15 
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